
 

 

 

 

Gemeinsame Medienmitteilung des ASIP, der KGAST und des VVS: Negativzinsen 
schaden dem Vorsorgesystem 

 

Die Vorsorgeverbände ASIP, KGAST und VVS nehmen mit Besorgnis zur Kenntnis, 
dass ein Ende der Negativzinsen nicht absehbar ist, während dringend notwendige 
Reformen der Altersvorsorge weiterhin auf sich warten lassen. Nach dem heutigen 
Entscheid der SNB, die Negativzinsen auf -0.75% zu belassen, fordern sie von der 
Politik, sich Gedanken zu den Auswirkungen auf das Vorsorgesystem zu machen und 
notwendige Korrekturen anzubringen. 

Der Reformstau in der 1. und 2. Säule gekoppelt mit der steigenden Lebenserwartung setzt 
dem erfolgreichen Schweizer Vorsorgesystem zu. Seit 2015 kommen zudem Negativzinsen 
hinzu, die wachsende Performanceeinbussen in der 2. und 3. Säule zur Folge haben. Mit 
dem heutigen Entscheid der SNB, die Negativzinsen auf nicht absehbare Zeit bei -0.75% zu 
belassen, ist der Druck auf die Altersvorsorge unverändert hoch geblieben. 

Statt mit Reformen das Rentenniveau zu sichern, schaut die Politik zu, wie Negativzinsen die 
liquide gehaltenen Altersguthaben zusätzlich reduzieren: die Negativzinsen haben nämlich 
einen direkten Einfluss auf die Performance der Pensionskassen, der Anlagestiftungen, der 
Freizügigkeitsstiftungen und 3a Stiftungen. Bei den letzteren zwei Stiftungen sind mit 80% 
Cashanteil die Konsequenzen sogar besonders gravierend. Zusätzlich müssen die Vorsorge- 
und Anlagestiftungen weitere Steuerlasten der Stempelabgabe und Mehrwertsteuer tragen. 
Die Verbände beobachten diese Entwicklung mit Sorge und appellieren an die Politik und 
Behörden, sich Gedanken zur Belastung des Vorsorgesystems durch die Negativzinsen und 
die diversen Besteuerungen zu machen und Reformen einzuleiten. 
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